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Liebe Leserinnen und Leser der Kircheneule, 
vielleicht geht es Ihnen auch so, dass Sie 

empfinden, wie schnell doch die Zeit ver-

geht? Jetzt haben wir schon wieder Sep-

tember, der Monat, in dem der Sommer 

in den Herbst übergeht. Für diesen Monat 

September ist uns ein sehr nachdenkens-

werter Monatsspruch gegeben. Er lautet: 

ăWas h¿lfe es dem Menschen, wenn 

er die ganze Welt gewönne und näh-

me doch Schaden an seiner See-

le?ò (Matthªus 16, 26) 

Hier geht es um die wirklich wichtigen, 

die wirklich bedeutsamen Werte, die un-

ser Leben prägen. Was macht unser Le-

ben aus? Was trägt uns wirklich? Worauf 

bauen wir unser Lebenshaus auf? 

Was ist Ihnen wirklich wichtig? Was ist 

Ihre Lebensgrundlage? Ist es Ihr Besitz? Ist 

es die Familie, die Arbeit, die Gesundheit 

oder noch etwas ganz Anderes? 

Eine ganz wesentliche Frage in diesem 

Zusammenhang ist dabei eine vielleicht 

zunächst unangenehme! Diese Frage lau-

tet: Was ist, wenn mir dies alles genom-

men wäre? Oder mit etwas anderen Wor-

ten gefragt: Was hält mich, wenn mich 

nichts mehr hält? Was trägt dann mein 

Leben, wenn mir buchstäblich der Boden 

unter den Füßen weggezogen wird? Und 

viele von uns wissen dies eigentlich: Es 

kann so schnell geschehen, dass mit einem 

Mal alles anders ist. So viele Dinge können 

plötzlich über uns hereinbrechen: Unfall, 

Krankheit, der Verlust lieber Menschen - 

es gibt so vieles, was plötzlich und uner-

wartet wie wir dann sagen, über uns her- 

einbricht. Es geht dabei nicht um soge-

nannte Schwarzmalerei, sondern um eine 

realistische Weltsicht. Und um das richtige 

Fundament für unser Leben! Was hält 

mich, wenn mich nichts mehr hält,  

bedeutet dann also für uns, dass wir unse-

rem Leben ein festes Fundament geben 

müssen, dass auch den Stürmen des Le-

bens standhält. Im 1. Korintherbrief des 

Paulus heißt es dazu (3,11): ăEinen an-

dern Grund kann niemand legen als 

den, der gelegt ist, welcher ist Jesus 

Christus.ò Dies ist also ein Fundament, 

das trägt und hält. Und viele von uns ha-

ben das in stürmischen Zeiten auch genau 

so erfahren, der Glaube an den Herrn und 

Heiland Jesus Christus trägt und hält mich 

auch dann, wenn mich nichts anderes 

mehr halten kann! Zu diesem Glauben 

laden wir Sie immer wieder ein in unseren 

Gottesdiensten und Kirchen! V90ielen 

Menschen scheint dies gar nicht mehr be-

wusst zu sein, wie wichtig die Kirche und 

der Glaube für ihr Leben, für ein gelingen-

des und gesegnetes Leben sind! Man kehrt 

der Kirche direkt oder indirekt den Rü-

cken zu. Woher kommt aber dann der 

Halt im Leben, der in guten und schweren 

Zeiten trägt? Ich sage es an dieser Stelle 

mit allem Nachdruck: ăDie Kirche 

braucht Sie! Aber auch Sie brauchen 

die Kirche!ò Unsere Gesellschaft braucht 

die Kirche! Darum bleiben Sie Ihr verbun-

den auch mit der Teilnahme an der KV-

Wahl am 22. September!  

Es grüßt Sie sehr herzlich - auch von Fam. 

Ewald und meiner Frau -  

Ihr Pfarrer Bernd Seifert 
                           September, Oktober, November 2019  

Niederjossa         Hattenbach        Mengshausen       

KIRCHENEULE  
Nr.  138  

S. Hofschlaeger/pixelio.de 



KIRCHENEULE  

Seite  2 

RÜCKBLICK / INTERVIEW 

Seite  19 

1.Welches war der schönste Moment in Ihrem Leben? 

Es gab nicht den schönsten Moment in meinem Leben. Es gab mehrere Momente, die für mich 

auf ganz unterschiedliche Weise schön und erfüllend waren. 

2. Wie heiÇt Ihr Lieblingslied? Und der Lieblingsbibelvers? 

Ich höre von Rock über Schlager bis Klassik alles, da gibt es so viele außergewöhnliche Songs. 

Psalm 23: Der Herr ist mein Hirte, weil darin eigentlich alles gesagt wird, was wichtig ist. 

3. Um Ihnen eine Freude zu machen, gen¿gt es, wenn... 

é ich zuhause bin, tun und lassen kann, was ich mºchte und dann noch die Sonne scheint. 

4. Welchen Trend begreifen Sie nicht? 

Alles zu digitalisieren, was möglich ist, ohne es zu hinterfragen. Ob das Ergebnis unterm Strich 

besser ist und die Menschen dadurch glücklicher sind, scheint keinen mehr zu interessieren. 

5. An anderen Menschen bewundern Sie am meisten welche Eigenschaften? 

Für eine Sache mit ganzer Kraft und bis zum bitteren Ende einzustehen - trotz Widerstand. 

6. Woran denken Sie morgens beim Aufwachen? 

Hoffentlich ist Donald Trump kein US-Präsident mehr. 

7. Bitte beenden Sie diesen Satz nach eigenen Vorstellungen: ăUnd sollte morgen die 

Welt untergehen, ...haben meine Familie und ich bisher gesund, sorgenfrei und in Frieden 

gelebt. 

8. Was ist Ihre grºÇte Schwªche? 

Ich kann mich hervorragend über Sachen aufregen, die ich in keinster Weise beeinflussen und 

ändern kann. Nahrung hierfür bekomme ich z. B. jeden Abend von 20 bis 20.15 h in der ARD. 

9. AuÇer der Bibel empfehlen Sie welches Buch (mit Autor)? 

Jeden guten Kriminalroman; z. B. die Ostfriesenkrimis von Klaus-Peter Wolf. 

10. Welcher biblischen Person w¿rden Sie gerne welche Frage stellen? 

ăGott, w¿rdest du die Menschen nochmal erschaffen, wenn du siehst, wie wir heute mit unse-

rem Planeten umgehen?ò 

11. Wenn es mºglich wªre: Mit welchem Prominenten w¿rden Sie gerne f¿r einen Tag  

das Leben tauschen? 

Mit dem Herrn von Frage 6. Aber ich glaube, ein Tag reicht da nicht aus, um alles wieder zu 

kitten. Und mein Leben gegen sein Leben? Nein, danke. 

12. Warum ist Ihnen Ihre Kirchengemeinde wichtig? 

Die Kirchengemeinde ist der Grundstock von unseren christlichen, abendländischen Wertvor-

stellungen. Leider geben wir diese immer mehr auf. 

Ausgefüllt von: Maik Weppler, Mengshausen, 47 Jahre, Notfallsanitäter 
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IMPRESSIONEN VOM HESSENTAG  

Schon fast ein viertel Jahr ist er her: der 59. Hessentag in Bad 

Hersfeld. Anfängliche Skepsis und vorsichtiges Zögern im Vor-

feld sind längst einer wahren Welle der Begeisterung gewichen. 

Wie schºn war doch der einwºchige ăAusnahme-zustandò, 

wie erfreulich ist die allenthalben positive Resonanz! Eines 

der Highlights - wenn nicht sogar DAS Event überhaupt - 

war die Feuerkirche mit ihren beiden Feuershows: die 

Pfingstgeschichte und Mose. Viele Gäste kamen gleich 

mehrfach aus purer Begeisterung.  

Auch das Programm des Flammenzelts zog immer wieder zahlreiche 

Gªste an, volles Haus herrschte vor allem beim Pfarrerkabarett ăDie 

Fehlz¿nderò, die mit Biss und Witz einen ungewohnten Einblick in den 

beruflichen Alltag eines Pfarrers gewährten. Unvergesslich dabei die beiden Fußballfans, 

die sich auf dem Weg ins Stadion in eine Kirche verirrt hattené:) 

HERBST / INHALTSVERZEICHNIS 

 

In dieser Ausgabe: 

Herbst / Inhaltsverzeich-   2/  3 

Geburtstagskinder   4/  5 

Veranstaltungen   6/  7 

Freud & Leid   8/  9 

Gottesdienstplan 10/11 

KV-Wahl 12/13 

Aktivitäten 14/15 

Rückblick 16/17 

Rückblick / Interview 18/19 

Persönlich 20 



KIRCHENEULE  

Seite  4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

RÜCKBLICK 

Seite  17 

 

 


